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Dieſes ausgezeichnete Büchlein, auf welches vir die hochwürdigen Herren

arrer und Kapläne, die In die Lage kommen, Brautunterricht 3u ertheilen,
beſonders aufmerkſam machen, iſ In lerter verbeſſerter Auflage erſchienen. Ver
eſſert iſt das Papier, der Druck, das Format und der Preis. Die peciell ameri⸗
kaniſchen Verhältniſſen angepaſsten Ermahnungen, ſowie die Ermahnungen, E  6Ee
bei Gebildeten weggelaſſen werden önnen, ſind durch den un hervorgehoben.
* ſei nachdrücklich mpfohlen

Wien, Pfarre Altlerchenfeld. Karl Kraf d, Cooperator.
Leitfaden der kutholiſchen Beligionslehre für höhere Lehranſtalten

Ir Theodor Dreher, erzbiſchöflicher geiſtlicher Rath, Profeſſor
und Religionslehrer des königlichen Gymnaſiums zu Sigmaringen. M  (it
Approbation des hochwürdigſten Herrn Erzbiſchofs von Freiburg. Die
Glaubenslehre. Dr tte Auflage. Preis M 5  2 Das
Kirchenjahr. Drittoe Auflage. Preis M — — 4 Freiburg
M Breisgau. Herder'ſcher Verlag. 189  0

Das von uns chon in der erſten und weiten Auflage und wir glauben
mit Recht empfohlene Werk werden wir jetzt In der dritten Auflage umſomehr
würdigen, als der „Glaubenslehre“ eine Urze Geographie von Paläſtina im An⸗
hange zugefügt wurde der Unterricht In der Religionslehre wird ſo lebendiger,
e mehr den Schülern die heiligen rte bekannt werden, ſich die atſachen
der göttlichen Offenbarurg ereignet haben. Auf Seite eile von unten, waäre
der in allen Auflagen geſehene Fehler „Gott offenbarte über ihn —

über 10 V einer künftigen Auflage zu verbeſſern. Im „Kirchenjahre“
wünſchten wir die Bedeutung de Feſtes der Erſcheinung des errn vollſtändiger
und ene des auf den Februar einfallenden Marienfeſtes präeiſer bezeichnet.

Teſchen (Schleſien). Wilhelm Klein, Religionsprofeſſor.

S5 Ruslänoöiſche Literatur.
eber die franzöſiſche Literatur im Jahre 1894

Die Franzoſen ſind nich bloß ehr redſelig, ondern auch ſehr chreib  2
ſelig So ſind In kurzer Zeit U.  1.  ber ſechzig Schriften In Betreff der Jung⸗
frau von Orleans erſchienen! Wir  2  (V können natürlich uur auf einzelne,
wichtigere aufmerkſam machen

yroles, J. B. S. J. 2 Vrale Jeannée 0 XT(C. La Pucelle
deévant PEglise de 80 bempsS, Documents OUuVCMUX. (Die
wahre Johanna von Are 4e Jungfrau vor der Kirche ihrer Zeit Neue
D  ocumente); und vom gleichen Verfaſſer 2 PaVSanne 6 inspireé,
d APres 86E  * VEUX, les tEmoins 0culalres E1 12 libre
pensee (Das Bauernmädchen und die Inſpirierte, nach ihren eigenen
Geſtändniſſen, nach Augenzeugen und nach den Freidenkern.) Beide Paris,
Gaume. 754 S und X 567 SO/

Die Jeſuiten haben von jeher die Jungfrau von Orleans In chu ge⸗
Nnommen. In neueſter Zeit iſt Pü Ayroles Ni ganz beſonderer Vertheidiger der⸗
elben; beabſichtigt Iun fün großen Quartbänden den Gegenſtand erſchöpfend
5  U behandeln. Die zwei erſten Bände ſind die ſoeben angeführten, welche Zeugnisgeben von der Begeiſterung und dem eiſernen Fleiße des erfaſſer und die
wirklich VN mancher Beziehung leues Licht Üüber die Sache verbreiten.
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Lan  V d'Are Pierre). Le Uvre G0r de Jeanne d'Are

Das goldene Buch der Johanna don Arc.) Paris, Techner. XXVIII,
1007 S mit Illuſtrationen.

Da wird Us ein kritiſches, methodiſches Verzeichnis aller bedeutenden
hiſtoriſchen, literariſchen und künſtleriſchen Arbeiten, we auf die Jungfrau
von Orleans Bezug haben, eboten. Daſs ihre Zahl nicht gering ſei, beweiſen
die 1007 Quartſeiten. Die Proceſs⸗Acten ſind von Verſchiedenen (Lanéry, Vir
ville, V  abre, axil, Feſch 2C.) von Neuem unterſucht und commentiert worden.
Die einzelnen Lebensabſchnitte werden un beſonderen Abhandlungen geſchildert.
Ebenſo hat jede ihrer Tugenden eine mehrfache Beſprechung gefunden.

Bourbon-Lignières (C te de) Etude 8 UUTT Jeanne EAre
Udien über ohanna von 4 Paris, Lamulle. I  5 2
Zweite, verbeſſerte und vermehrte Auflage.

ehlt leider auch In Frankreich nu an ſolchen, die nach dem Vorbilde
Voltaires der Helden-Jungfrau den Nimbus rauben, 14, ſie un den ziehen
wollen. Gegen dieſe erhebt ſich beſonders Graf Bourbon⸗Lignières. Er widerlegt
ſiegreich alle Einwürfe, we ihre übernatürliche Sendung und ihre
gläubigkeit gemacht werden Er beweist, daſs die Jungfrau eder infolge eines
außerordentlichen alentes, noch der Ueberſpanntheit, noch von Hallucinationen,
Hyſterie ihr großes Werk —  TAI habe gewiſs ein wichtiger Beitrag zur
richtigen Würdigung des Wundermä  ens. rwähnen wir noch:

Ricard (Msgr.) Jgeanne d' ArGe 12 VYVGEnErable. (Johanna
von Arc, die ehrwürdige.) Paris, Dentu. 8 286 S

Der Hochwürdigſte Verfaſſer ſtützt ſich ganz auf die Documente, die zum
Behufe der Canoniſation nach Rom geſchickt wurden Umſo zuverläſſiger iſt ſomit,
was da geboten wird

Portals 2 Servante de Dieu Marie de StE
Euphrasie Pelletier. (Die Dienerin Gottes 0. Paris, Clholnme
t Briguet. Zwei Ande. XII, 529 und 554 S

Inter den Congregationen, die in Neuerer Zeit entſtanden, iſt diejenige
vom „Guten Hirten“ eine der bedeutendſten. Anfangs 1893 war die Zahl
der Kloſterfrauen, Büßerinnen on auf geſtiegen. war daher
geziemend, daſs die Biographie der Gründerin eingehend behandelt werde Dieſer
Aufgabe hat ſich der an Portais, der auch Mitglied der Commiſſion war,
welche den Seligſprechungs⸗-Proceſs einzuleiten hatte, mit Sachkenntnis
und Freude Unterzogen. Pelletier vurde um ahre 1796 In Soullans (Vendée
von frommen Eltern geboren. Mit Jahren trat ſie 3u Tours ins Kloſter
der Eudiſtinnen von D Eudes im Jahrhundert geſtiftet) ein. Urch
liche Dispens wurde ſie vor der Ur die Regel vorgeſchriebenen Zeit Oberin,
ſo ehr ſie ſich in jeder Beziehung ausgezeichnet. Sie war auch eine vor-
zügliche Oberin. Als ſolche faſste ſie en Plan, gefallenen Mädchen ein Aſyl d
gewähren, Aum ſie vor dem Rückfall 3u bewahren. Unter großen Schwierigkeiten
führte ſie das Werk aus Das zweite 0  er gründete ſie 3u Angers. ICeit dem
aAhre 1835 egann die raſche Ausbreitung der Congregation, wozu die Pro
tectio des Cardinals Odescalchi nicht wenig beitrug. Im Jahre 1829 hatte ſie
mit ünf aAarmen Schweſtern das Werk 1 Angers begonnen; im Jahre 1868
bei ihrem ode ſie 110 Klöſter (in allen Theilen der Welt) Inter ſich
Dieſem äußeren Wirken iſt der er Band gewidmet; der zweite handelt von
hrem inneren Leben, ihren heroiſchen Tugenden, en außerordentlichen Gnaden
und ihrem ſeligen Ende

Garrat Lorette, Le U Nazareth. (Loreto,
das neue Nazareth.) Bruges, Deselée gu 296 mit Illuſtrationen.

Err Garrat, ehemals rofeſſor an der Univerſität don Cambridge, iſt in
Lourdes 3u  XY  V katholiſchen Kirche übergetreten. lus Dankbarkeit gegen die Mutter
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der Gnaden hat 2 dieſes Prachtwerk nach Inhalt und Form geſchriebenund veröffentlicht. Im Ahre 1894 wurde bekanntlich die 600jährige 2  2  4lebertragung des heiligen Hauſes gefeiert; das Buch iſt ſomit eine eſtſchriftEs zerfällt V zwei Theile, den hiſtoriſch-kritiſchen und den aſcetiſchen HerrGarratt beſuchte elbſt alle Orte, wo das heilige Haus ich jemals befand. Seine
Beweisführung ſetzt die Identität des Hauſes ber alle Zweifel und widerlegtſiegreich alle Einwendungen der Ungläubigen. Die Illuſtrationen ſind gut gewähltund ausgeführt, on intereſſanten Bemerkungen begleitet.Farochon 2— Lepante, 8 Pie E Don Juan
AurTrIChe. (Lepanto, der hl. Pius und Don Uuan d' Auſtria.)Paris, Firmin-Didot. gr 315 mit vielen Illuſtrationen, Karten
und Plänen.

mancher, der bn wiederholt von dieſer epochemachenden Schlachtgehört hat, vünſcht einmal die Einzelnheiten davon 3u erfahren. Dieſe berechtigteNeugierde befriedigt der Autor, ein Emer Profeſſor, vollkommen.
Lecetor (L.) Le Conclave, origines, histoire, 8nisation, legislation anCcienne . moderne. Conclave,

Urſprung, Geſchichte, Organiſation, alte und Geſetzgebung.) Paris,Lethielleux. XI, 779 O. mit Illuſtrationen.Es iſt dies wohl das gründlichſte und ausführlichſte Werk, das über dieſenGegenſtand geſchrieben wurde. Der erfaſſer geht un die erſten Zeiten zurück,beſpricht die ahl der Päpſte durch Clerus und Volk, —7odann die Wahl der P‚

ſtdurch die Cardinäle, die Conſtitution des Conclave, die Geſetze desſelben, dasBegräbnis des Papſtes, das Interregnum und die proviſoriſche Regierung desheiligen Collegs, die Sedisvacanz, den Camerlengo, den Ort des Conelaveund ſeine Einrichtung, den Eintritt ins Conelave, den Aufenthalt daſelbſt, dasConclave und die Regierungen, deren exclusive, Urfprung und Entwickelung deréxclusive, die Wahloperationen, das scrutinium, C Ausgang des Conelaveund als Anhang die Bullen Pius EK vom Jänner —878 Als beſondereEmpfehlung möchten wir Ur noch beifügen, daſs die Anſichten durchaus Correcſind, die Geſinnung eine ſtreng römiſch⸗katholiſche; die Gallicaner und Joſefineru kräftig abgewie en
Vanon Histolre des tyibunau de EInquisi—t10n C Franae. (Geſchichte der InguUiſitions⸗Tribunale In Frankreich.)Paris, Larose Et Foraeel. . 56 S

Herr Tanon hat ich vorzüglich den Urſprung der Inquiſition un insbeſondere deren Entwicklung in Frankreich als Aufgabe geſtellt. Das hindert ihnjedoch nicht, auch von anderen Ländern, die Anfänge und das Fortſchreiten derInquiſition zu beſprechPen und einen Ueberblick 6  — Ar Aufhebung derſelben 3gewähren. Da Werk etzt eine immenſe Arbeit voraus, und iſt deshalb vongroßer Bedeutung, obſchon der erfaſſer wa  8 ſehr geneigt iſt, die Häretiker(Katharer, Waldenſer .) in Schutz 3u nehmeu und di Tribunale der HärteIu zeihen. Der zweite Theil handelt von der Organifation, den Competenzen,der roceſsführung und C Strafen der Inquiſition. Auch da zeigt der Verſaſſer eine ſtaunenswerte Detailkenntnis, ſowie Vertrautheit mit der
von en allgemein verbreiteten Vorurtheilen.
und dem canoniſchen 1e. Aber auch da kann ſich nicht freihalten

F'éret (M 'abbé). LA facultE6 de TPheéologie de TIS
6 80 docteurs Les plus Elehre (Die theologiſche Facultät
von Paris Und ihre erühmteſten Lehrer.) Paris, Picard. Erſter Band

XIV,
Die theologiſche Acultd obn Paris war bekanntlich Jahrhunderte hindurcheine der berühmteſten und einflufSreichſten der Welt Sie verdient daher wohleine ausführliche Geſchichte. Dieſe Aufgabe übernahm Herr Eret Er geh auf
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die Uranfänge des theologiſchen Studiums, ſo weit die Quellen reichen, zurück.

erſte Band geht bis zur Nitte des Jahrhundertes. Der nächſte Band
wird ich vorzüglich mit dem Thomas und ſeiner Zeit beſchäftigen. Die Auf⸗
gabe iſt eine große und chöne, würdig eines ⁰ fleißigen und gelehrten Manne

Siçcar d ancien Clergé de Franeée. LesEVvEques
—0 A UNt 1 D. (Die alte Geiſtlichkeit Frankreichs; die

Biſchöfe während der Revolution.) Paris, Lecoffre —513 S.
Während den verhältnismäßig wenigen kaum ein Dutzend

Biſchöfen, die en Lockungen der Revolution nicht widerſtanden, viel geſprochen
wird, ſchweigt die Geſchichte ſozuſagen von den 100 Treugebliebenen. Es iſt aher
eine verdienſtvolle Arbeit, Üüber dieſelben ufſchluſs geben. Herr Sicard zeigt

te die Biſchöfe beim Beginn der Revolution bereit waren, alle möglichen
Opf an Privilegien und bringen. Als aber die Civil⸗Conſtitution kam,
da örte die Nach iebigkeit auf. Mit Recht bemerkt der erfaſſer, es ſei eine

der Clerus von Frankreich zuerſt ſicheigene Fügung der ? orſehung geweſen, daf
über die gallicaniſchen Artikel hinwegſetzte und bei Rom Schutz und Hilfe ſuchte
Das Buch iſt benſo erbaulich als lehrreich.

Eché, 602 Les origines dau Concordat. (Der Urſprung
des Concordates.) Paris, Delagrave. Zwei Bände. XX, 3 und
— Seiten. Sechs Portraits.

Ueber die Vorgeſchichte und das Zuſtandekommen des Concordates herrſchte
noch mancher Zweifel teſe Ucht Séché zu beſeitigen. H iſt gewiſs eine ſehr
ausführliche und gründliche Urbeit Daſs aber die Uranfänge des Concordates
ſchon im Jahre 1795 3u Uchen ſeien, dürfte doch Vielen nicht einleuchten. Ohne
Zweifel gab eS u Frankreich immer eine große Anzahl Leute, we eine Aus
ſöhnung mit Rom wünſchten. hre ah mag ſich U och vermehrt aben, als
der Papſt uli 1796 durch ein reve zum ehorſam gegen die beſtehende
Regierung (wie u unſeren Tagen ermahnte. Das Directorium
ſelbſt das iſt das maßgebende chien On dieſem Wunſche nichts 3u ver

ſpüren, ſondern ſein feindſeliges, gewaltthätiges Benehmen gegen den
fort Andererſeits iſt es wahrſcheinlich, daf Napoleon ſchon u Tolen

tino QAn die Ausſöhnung mit Rom dachte Dafür pricht, daſ

8 EL den
u Willen des Directoriums milde behandelte und trotz 8 ausdrück—

lichen Befehles ſeiner Regierung nicht nach Om 30g, vas ihm auch 1u VI.
ſehr hoch anrechnete und ihm als Anerkennung einen ſehr koſtbaren Ring chenkte
D  Q8 Verdienſt oder Miſsverdienſt ller Betheiligten ird gehörig gewürdigt.
Gleichſam als Ergänzung chließt ſich N.

3 0 4 de —12 Meurthe Documents Sulr 12 ⁰
Crat 10n du COoneordat E 8Uu les Autres aPPOTtS de
Franee VGSOG 1e Saint-Siége 1800 E 1801 (Documente
der Unterhandlungen de Concordates und anderer Beziehungen Frankreichs
mit dem heiligen Stuhle 1800 und Paris, Leroux. Drei Bände.

XXIX, 440, 529 und 775 S
Es iſt dies ein Quellenwerk von großer Bedeutung! Die Unterhandlungen

V Betreff des Concordate begannen, wie die Documente beweiſen, eigentlich
Im AY  unt 1800 und endigten im September 1801 Der Verfaſſer hat die zahl  —
reichen Documente i allen Seiten her geſammelE, von Paris, om, Wien,
Alcala und London. Sie werden immer un der (franzöſiſch, italieniſch
ſpaniſch, ngli wiedergegeben; ſind chronologifch u 16 Abſchnitten geordnet
und mit vorzüglichen Anmerkungen verſehen. Die Schwierigkeiten, welche owohl
Napoleon als auch U. VII 3u überwinden hatten, Qaren viel größer, als man

glauben möchte. Daſs einolches Werk bleibenden Wert habe, iſt ſelbſtverſtändlich.
Rouvier ( es Saints, 60nfesseurs E1 MMIANT/

bVTS de —12 ompagnie de Jésus (Die Heiligen, die Bekenner
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und die Martyrer der Geſe

90 eſu Bruges, Desclée. 500 ＋
reich illuſtriert.

Es war ein guter Gedanke, einmal dem leſenden Publicum das WichtigſteN dem Leben der Heiligen und Heiligmäßigen aus dem G.Uitenorden ieten.Mit einer ſeltenen Gewandtheit, in Bezug auf Auswahl de Stoffes und Darſtellung, hat Rouvier dieſe Aufgabe ſehr glücklich gelöst. Auf 500
der reichhaltige Seiten iſtStoff zurückgedrängt, ohne an Klarheit und Deutlichkeit Uzu⸗büßen. Beſondere Erwähnung verdient das Geſchick, bei jedem eUiten dasꝗ

QV.

udividuelle und das Gemeinſchaftliche (mit dem Orden) recht anfchaulich hervor-—reten laſſen Wem die Anzahl der canoniſierten Heiligen gering erſcheint,der greife nach dem Anhang; dort findet Seli9e, davon Martyrer,und Ehrwürdige, darunter Martyrer.Sommervogel (C.) Bibliothëque de 12 O UN-
pagnie de Jesus. (Bibliothek der Geſellſchaft Jeſu.) Bruxelles,Soëiété belge de librairie. Fünfter and VIII, 992

Im Ahre 893 erſchien der vierte Band, te Jahrgang 1894, 706eri vurde Dem d 1894 verdanken wir den ünf
vbon Lorini bis Oſtrozanski. Beſondere Beachtung verdienen die

en and Er geht
Artikel Loriquet(Geſchichtſchreiber), Loyola chl. Ignatius), die eiden Lugo ⁷5——NWFranz und Johann,letzterer Cardinal), Maimbourg, Makelblyde, Maldonat groer Exeget), Mariana(berühm ur ſeine Spaniens, chwer verfolgt wegen de egé), Mayr(aus Bayern, vorzüglicher Helleniſt, überfetzte den Katechismus von Caniſiusund die Imitatio Christi ins Griechiſche), olina erühm durch ſeine Concordia),Muzzarelli (Verfaſſer vieler aſcetifcher Schriften), Nakatenus (Palmetum Coëelesté,m alle Sprachen Überſe und oft herausgegeben', Nepveu (ausgezeichneter Aſcet),Neumayer (Prediger und Contraverſiſt in Augsburg), Nithard (Cardinal), Nieren⸗berg (fruchtbarer aſcetiſcher Schriftſteller) Nonnotte beſonders berühmt durchſeine Widerlegung Voltaires). Dazu kommen die AnſtLuxemburg, on, Maeſtricht, Mecheln, Mantua, Ma

alten von Löwen, Luzern,
Namur und Nevers iland, München, Münſter,

Briele E Coyecque. Archives de EHötel- Dieu
de Paris. (Archiv de Spitals Hôtel-Dieu In Paris.) Paris, Im-
primerie nationale. LIX, S

Zu den berühmteſten Spitälern der Welt gehört unſtreitig Hötel-DienMN P
bekar

aris Es iſt deshalb eine verdienſtvolle Arbeit, deſſen Archiv dem Publicumnt machen. Der vorliegende ſte Band enthält 105 Documente undumfaſst die Zeit von 1157 bis 1300 af die Publication von größtem Inter⸗eſſe ſei, braucht wohl nicht erſt geſagt U verden
GErin (M.) Louis XIV E le Saint-Siége. (Ludwig XIV

und der heilige Stuhl.) Paris, Lecoffre. Zwei Bände. I  7 —578 und648 Seiten.
Es i

Actenſtücke
dies ein Werk von großer Bedeutung. Alles tü ſich auf authentifſcheder Archive von Rom und Paris Ludwig XIV gewinnt ni urdieſe Veröffentlichung. Dagegen erſcheinen die drei Päpſte als geduldige, zugleichentſchloſſene, milde aber feſ Vertheidiger der Rechte und der Freiheit der Kirche.Da S ſich Um einen ſehr wichtigen Abſchnitt der Kirchengeſchichte handelt, gewinntda Werk noch an Wéichtigkeit.SUurmont de) 26 Passerat. Paris, Retaux.416 (V

Paſſerat iſt einer der Mitbegründer des Ordens der Redemptoriſtenwurde April 177 3u Joinville un Frankreich geboren. Sein &  ebenar ein viel bewegtes, wie enige andere, was bn demI einen beſondereneiz verleiht. Aus dem Seminar von Chalons muſSte eTL mit ſeinen Gefährtenauf a5 Schlachtfeld eilen. Wegen II „—— einer großen Geſtalt und majeſtätiſchen Haltung
Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift 1895, III. 47
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vurde ogleich Tambour⸗-major, welches m vorzüglich verſah ĨI An
betracht einer Kenntniſſe wurde ſpäter Quartiermeiſter eines Regimentes.
Da Soldatenleben gefiel ihm jedoch nie. Er deſertierte, kam nach Lüttich, Trier,
Münſter, Augsburg und Würzburg. Hier erhielt Kunde von den Redemp⸗
toriſten Iun Warſchau Mit drei Mitſchülern machte ſich auf und egte die

Stunden V Fu  5  3 zurück. 1797 wurde Prieſter, ber bald nachher aus
Polen verbannt Nun begannen ſeine Wanderungen durch Europa von neuem

m Y  ahre nach dem ode des ſel Hofbauer übernahm die Leitung
des Ordens. letzten acht aAhre verlebte Paſſera Iim Kloſter Tournai,
vo mM Detober 1858 Im Rufe der Heiligkeit ſtarb Wir zweifeln nicht
daran, daſs ein deutſches Ordensmitglied das intereſſante und erbauliche Buch
bald auch dem deutſchen Leſepublieum zugänglich machen werde

CabrOl D. F. prieur de Solesmes). Histoire du Cardinal
Pitra (Geſchichte de  V Cardinals Pitra, Benedictiner von Solesmes.
Paris, Retaux XX. 4. G

Cardinal Pitra neben Abt Guéranger der Stolz der Benedictiner
Solesmes, zeichnete ſich Ur eine ſtaunenswerte Gelehrſamkeit und nicht

minder durch ſeine Frömmigkeit und klöſterliche Einfachheit aus, weshalb e

auch In der That würdig war, von Stu  fe U Stufe emporzuſteigen. Urch ein
Spieilegium Solesmense. die Analecta und die Juris ecclesiastiei Graecorum
historia et monumenta (fol. Bde nit 1500 S., entſprechenden Anmerkungen;
hat ſich in der gelehrten Welt einen unſterblichen Namen erworben. Es war
daher geziemend, daſs die Lebensgeſchichte eines olchen Mannes bekannt werde

iſt Urch den Prior des Stiftes auf eine ehr würdige Weiſe geſchehen
V  (O vollſtändiger iſt

Battandrier, Le Gardinal Pitra tC Paris, AU·
Vaitre. 9r 8 XXVI, 968 S

Battandrier war Secretär und Generalviear des Cardinals. Als ſolchem
an ihm auch die Autobiographie, das Diarium Coneili Vaticécani ete U Gebote

Boissarte (Dr.) Lourdes depuis 1858 jusqu: C 8
zours. Lourdes 1858 bi auf unſere Tage.) Paris, Sanard Et
Derangeon. VIII. 516 (

Zur Zeit, da der ungläubige Zola ſeine Verleumdungen Üüber Lourdes
ausgießt, iſt 8 wohl angezeigt, daſs eine medieiniſche Auctorität die vorgefallenen
Heilungen vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus beſpreche. Die Geſchichte
Bernadettes und der ihr gemachten Erſcheinungen, welche Laſſerre unübertrefflich
geſchildert hat, werden ſummariſch beſprochen, und der Rolle der Aerzte ſogleich
alle Aufmerkſamkeit geſchen Bekanntlich exiſtiert in Lourdes ein ſogenanntes
Conſtatations⸗Bureau, wo diplomierte Aerzte vor und eventuell nach der Heilung
ihre Gutachten abgeben. Dieſe Gutachten und die objective Darſtellung der Um
ſtände bei en Heilungen ülden en nha des Werkes, das, wie 5 ſich
für n wiſſenſchaftliches R  erk eziemt, mit größter Ruhe, Klarheit und Un
parteilichkeit geſchrieben iſt

Sabatler (Pauh. Vie de S t Fran 018 A5s81s8e.
Leben des hl Franciscus Aſſiſi.

. Paris Fischbacher. XXVI,
— 420— Seiten.

Wir erwähnen dieſe Publication deshalb, eil es wohl eines der
ge  ährli  en und ſchädlichſten Bücher iſt, die das ahr auf den Markt
brachte Der Verfaſſer weiß ſich den Anſchein eines gründlichen, unparteiiſchen,
gelehrten Forſchers 3u geben; Darſtellung und Sprache ind feſſelnd, hinreißend;
die Geſinnung aber? 2 Alle orte, Handlungen des großen h Franciseus werden
0 en  *  „ miſsdeutet, ihnen die gemeinſten Abſichten unterſchoben, daſs
nicht ein Bild, ſondern eine abſtoßende Caricatur des ſeraphiſchen Vaters ind
ſeiner großen Wirkſamkeit erhält. Nun, nachdem Renan und Conſorten den Herrn
und Meiſter In den Koth gezogen, muſsten ſeine Jünger auf Aehnliches gefaſst ein.
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Meignan, Cardinal E Archevéque de Pours. Les
derniers Pprophétes Lsrael. (Die letzten Propheten ſrae
Paris, Lecoffre X., 579 S

Der Hochwürdigſte erfaſſer hat, vie ſe bekennt, om erſten ahre
eines Prieſterthums bis jetzt (78 Jahre alt) ünfzig ũ  ahre die Propheten

ſeinem beſonderen Studium gemacht Im verfloſſenen ahre erſchien
der ſiebente an (über die letzten Propheten), womi das große und großartige
Werk ſeinen Abſchluſs and

Liagre Commentarius In Libros histOrieos
NOVI Testamenti. Tournai, Decallone-Liagre. 3 VOI 2
— 404 — und — 411 S

Es iſt dies ein exegetiſches Werk von großer Bedeutung und bleibendem
Wé  erte Seltene Gelehrſamkeit, chönes Latein, QAre und bündige Auseinander
ſetzung ſind ganz beſondere Vorzüge. Der Verfaſſer, vieljähriger Profeſſor der
Exegeſe Iu Tournai, hat Studien gemacht, Aum Folianten zu üllen; da aber
für Theologen und Seelſorgsgeiſtliche ſchreibt, die weder noch Zeit haben,
V.  olianten 3u leſen, drängt Alles in drei mäßige Octavbände zuſammen.

Gaspari (P.) Pracçctatus Canonieus de SACT Ordina—
tione. Paris, Delhomme Et Briguet. 2 VOI I  7 —444 und S

Der erfaſſer iſt Profeſſor des canoniſchen Rechtes der katholiſchen
Univerſität in Arl Vor drei Jahren hat derſelbe ein großes Werk über die Ehe
herausgegeben, das ſeinen Ruhm begründete. Durch vorliegendes Werk Dir. eln
Anſehen nod geſteigert werden; denn Klarheit V der Anordnung des Stoffes
und der Auseinanderſetzung, umfaſſendes Wiſſen Correcte Anſichten wW
zeichnen das W  erk vor jelen ähnlichen aus

Von den philoſophiſchen Werken verdient vor allem Erwähnung:
Hult (Charles). La VIE E1 06UUVITG de Platon (Das

Lehen und das Werk Platos.) Paris, Thorin. Zwei Bände. ge I
06 Ind 470 (

Wenn * dem Verfaſſer, Ch Huit, Profeſſor der katholiſchen Univerſität
m Paris gelingt, alle ſeine Theſen gegen die Einwendungen, welche die Peri
patetiker dagegen erheben werden, aufrecht 3u erhalten, ˙ Aben wir ein epoch

Ee⸗

E
machendes Werk vor uns Die Authenticität der erke Platos war bis jetz
noch immer nicht genügend unterſucht und begründet worden. ies veranlaſste
Iim V  ahre 1884 die Akademie von aris, dieſelbe Gegenſtande einer Preis
frage u machen. Ch Huit erhielt den Preis vor lelen Mitbewerbern. Dieſe
lrbeit hat der erfaſſer nun erweitert und umgearbeitet, Andere (was nicht
zur Preisgabe gehörte hinzugefügt, 0 vor allem die Lebensgeſchichte Platos.
Da verden alle Traditionen, die auf Plato Bezug haben, gründlich geprüft,ſeine Reiſen nach Megara, Egypten, Großgriechenland, Sicilien ebenſo anſchaulich
als lehrreich mit kritiſchem Scharfſinn beleuchtet. Herr Ut. glaubt, daſs der
influſs des Morgenlandes, der eaten, ſowie derjenige der Pythagoräerauf die Anſichten Platos nicht ſo grof  5 geweſen ſeien, wie gewöhnlich angenommenird Von beſonderem X

Intereſſe iſt das Capitel un Betreff der Gründung der
Akademie. Der Verfaſſer beſtreitet, daſs Plato eine „Geheimlehre“ gehabt habe;
er behauptet, daſs Ariſtoteles viel mehr von Plato entlehnt habe, als Ariſtoteles
angibt Die Zuſammenſtellung Plato  8 und Ariſtoteles iſt vom höchſten *

ntereſſe,
blr aber die Anbeter des Stagiriten kaum befriedigen. mrM vieles andere 3u
übergehen, ſei noch erwähnt, daſs ut der „Politik“, dem „Parmenides“
und dem „Sophiſten“ die Echtheit NV Dieſe Schriften waren übrigensimmer ein Stein des Anſtoßes Ar die Erklärer Platos

Villard A. Dieu devant 12 Scienee E 12 raison.
(Gott vor der Wiſſenſchaft und der Vernunft.) Paris, 9udin.
08 Seiten.

47*
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iſt die eine vortreffliche Theodicee nit muſterhafter Anordnung und

Ausarbeitung de Stoffes, mit Zugrundelegung de Thomas, welchem der
Verfaſſer durch dieſe Tbei noch größere Beachtung und Verehrung zuwenden
wird. Dem vorliegenden Bande, der Daſein Gottes handelt, wird ein zweiter
ber die Eigenſchaften Gotte folgen.

Brin M.) Philosophia Scholastiea 0 mentemn
Phomae Aquinatis EXPOS:ita E recentioribus Scien-

tlarum inventis APtata. Ed penitus recognita urantibus
Farges i Barbedette I. Logica, Ontologia,

Cosmologia. Paris, Berche Et Tralin. — 702
Der Titel gibt chon hinreichend Aufſchluſs Üüber Inhalt und Form de

erkes Die Philoſophie des Thomas wird mit möglichſter Klarheit aus
einandergeſetzt und auf die Fragen der Neuzeit angewendet. Q5 Werk hat chon
un einen rüheren Auflagen allgemein Anklang gefunden und wurde an vielen
ODrten als Lehrbuch eingeführt. Das dürfte bei der vierten, gründlich umgearbeiteten
Auflage noch mehr der Fall ſein. reunde der Philoſophie möchten wir noch
auf folgende Publicationen aufmerkſam machen:

O N Ollé-Laprune. 12 philosophie E1 lLe emps
present. (Die Philoſophie und die gegenwärtige El Zweite Auflage.
Paris, Belin II, S. Naville, 2 détinit ion
de 14 philosophie. (Die Definition der Philoſophie.) Paris, Alean

XVI, 291 (
Beide Schriften ſind einleitend, beſprechen geiſtreich und gründlich die

Berechtigung der Philoſophie, ihre Aufgabe, ihren Zweck, die Methode U.
ſodann

Du ROuSSauX. Hléments de Iogique. Bruxelles,
SociétEe belge de librairie. 8 S Surbled. Eléments
de pSVChologie physiologique E rationhelle. Paris,
Masson. VIII, 206 S Brinet. Introduction 13
PSVCHñHOIogie eXpérimentale. Paris, CANn 14 S

60odernauxR. Le sentiment 12 pensee. XI, 2
IDanVIIILe. 2 PSVYVCSChOlogie de III O Paris,

lean 114, 11 (
Dieſe Schriften ſind tie durchdachte, ideenreiche, fernerem Studium

anregende Arbeiten katholiſcher Philoſophen. Das Gleiche gilt auch vo
Milhaud EUSSa1I 8Uu les C6Oonditions Et Les Imites

de 12 certitude logique. Verſuch über die Bedingungen und die
Grenzen der logiſchen Gewiſsheit.) Paris, Alean 240 Seiten.
r. Lartin 2 perçeption EX:térleure 6 1 12 Screnee
positive. (Die äußere Wahrnehmung und die poſitive Kenntnis.)  * Paris,
Alean. S 3BOIraC. I14  CE du bphénomene.
Paris, Klean —350 ( HFarges. 6Ee de Dieu
d aPres 12 ＋aIS0ONn E 12 Sceienace. (Die Idee Gottes nach der
Vernunft und der Wiſſenſchaft.) Paris, Berche Et Tralin. —578 S

Kleffer Philosophie du 8S6JIIS II. (Philoſophie
der geſunden Vernunft.) LaA méthode naturelle. (Die natuür⸗
liche Methode.) Paris, Alean. XVIII, — 0O1IE-
IA N6. Le PTIX de —12 VIE. (Der Wert des Lebens.) Paris,
Belin VIII, 490— (
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Aus der Frofangeſchichte verdienen beſondere Erwähnung:
Blondel. 8 12 politique de Eempereur

FrEdErie II Allemagne E1 14 transformation de 12
Constitut1ion allemande gans 12 première —  5  — du
114 SiEcle. (Studien über die olttt des Kaiſers Friedrich IIL
und die Umgeſtaltung der Verfaſſung Deutſchlands iun der erſten Hälfte
J*  des 13 Jahrhundertes.) Paris, Pieard. XLVI, —438 S

Die Zahl der franzöſiſchen Geſchichtsforſcher, we deutſche Verhältniſſe
und Geſchichte gründlich ſtudieren, iſt nicht groß: die Sprache iſt für ſie ſchon
ein ſchwer überwindendes Hindernis. Zu dieſer kleinen Zahl gehört Blondel,
der ſich lange Zeit Iun Deutſchland aufhielt und mit bewun derungswürdigem Fleiße
das Material 3u einem Zerke ſammelte. Da der erfaſſer ein ebenſo tüchtigerUriſt als gründlicher Geſchichtsforſcher iſt, verdient ſeine lrbeit auch in Deutſchland beachtet 3u verden.

FP'ournier (A.) Histoire de 12 VIE E des VOVA4ASESS8S
de admira! Christophe Solomb. (Geſchichte des Lebens
und der Reiſen de Admirals Chr. Columbus. Paris, Firmin-Didot.

XII, 75 S
Inter den vielen Schriften über den Entdecker Amerikas iſt die on Fourniereine der gründlichſten, objectiv und wiſſenſchaftlich Er ſtützt ich vorzüglichauf Doeumente jener Zeit, beſonders auf die Lebensgeſchichte, welche den

Sohn des großen Columbus ernando blon zUum Verfaſſer hat. Fournier
glaubt unwiderleglich 8 beweiſen, daſs Columbus Iun ennd geboren worden ſei
Die Kenntniſſe 8 großen Mannes, deſſen Frömmigkeit, deſſen Eifer Ur die Ehre

werden ehr bn geſchildert, und zwar ohne rhetoriſche Uebertreibung,wie 8 onſt bei den Franzoſen nicht ſelten vorkömmt. Auf Einzelnes nunen wir
natürlich nicht eingehen.

Bere (Lucien.) Le Roman du Grand RO!I, LOIS XIV.
Et Marie Maneini. (Der Roman des großen Königs Ludwig XIV
und der Marie Mancini.) Paris, Calmann-Lévy. VII, 580 O

e verwickeltſten, ſpannendſten bmane werden oft bon der
ſelb geſponnen. So verhält S ich auch mit dieſem Roman Er hat thatſächlichin allen ſeinen Einzelnheiten ſtattgefunden. Der erfaſſer erzählt nur, was
in Briefen und Urkunden orfand Ludwig XIV. war un ſeiner Jugend ſterblichverliebt in eine Nichte des Cardinals Mazarin, Marie Maneini. Er wollte ſie
Aum jeden Preis ehelichen. Deshalb weder In die Ehe mit der PrinzeſſinMargaritha von Savoyen einwilligen, noch on der mit der Infantin von Spanien,Maria ereſa, was Mazarin und die Mutter des Königs ſo ehr wünſchten,wiſſen Der Cardinal hat ich In dieſer Angelegenheit ſehr ſchön benommen.

8 wäre ihm ein Leichtes geweſen, elm des mächtigen Königs 3u werden und
dadurch Mn Einfluſs noch 3u gewinnen. Edelmüthig ſtellte das ntereſſe der
Dynaſtie und der Monarchie über das ſeiner Familie. Da das Fer für die
Geſchichte Ludwig IV der immer noch viele Verehrer Iin Frankreich hat, von
unbeſtreitbarer Wichtigkeit iſt, und 8 ſich durch Gründlichkeit und intereſſanteDarſtellung auszeichnet, hat es chon In kurzer Zeit mehrere Auflagen erlebt.

Cahen (Albert). Lettres du 81iëcle. (Briefe aus
dem 18 Jahrhundert.) Paris, OColin XXII, I

*

—7˙⁷ S

A Cahen will den Leſern ein ild des Lebens Im Jahrhundertevorführen. Dazu verwendet Briefe aus verſchiedenen Ständen. Voltairetſt der Hauptvertreter ſeiner Zeit; Nadame du Defand vertritt die hoheAriſtokratie; Diderot ſpricht im (amen der Philoſophen und Künſtler, MadameRoland um Namen des Bürgerſtandes. Das Uch gewährt M der That einenSinblick in die damaligen E und Verhältniſſe, iſt Aher auch begreiflichnicht immer erbaulich.
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Bahbeau (Alb.) LA provinee ancien régime

(Die Provinz inter der alten vor 17891 Regierung. Paris, Firmin-
Didot. Zwei Bände. X — und 80 (

Taine in ſeinem Werke ancien régime beſonders den Hof
und das Hofleben im Auge; die Verhältniſſe und Zuſtände VN den Provinzen
varen ihm Nebenſache. Bekauntlich hat überall beſonders die Schattenſeiten
geſchildert; die Lichtſeiten ignoriert ſo ziemlich. In en zwei vorliegenden Bänden
wird nun umſo gründlicher nd eingehender die Provinz beſprochen und
V ihrer Licht⸗ und Schattenſeite. Als Einleitun haben wir die Geſchichte der
Entſtehung der Provinzen, ſodann die Stände⸗Ver ammlungen, deren Zuſammen⸗—
—  ung, die Art und Weiſe der Berathungen, die Rechte derſelben un Bezug auf
Einnahmen und Ausgaben, ihr Verhältnis zum Hof Q8 iſt der Inhalt des
erſten Buches Das zweite handelt von den unabſetzbaren Auctoritäten, 3u
denen vor allem die Biſchöfe gehörten, von dem Anſehen und dem Einfluſs der
Biſchöfe, die im Verlauf der Zeit geſunken, aber immer loch von großer
Bedeutung paren. Zu den unabſetzbaren Auctoritäten gehörten ferner die Ge
richtshöfe und die Parlamente. Der Verfaſſer zeigt, wie urch dieſe Auctoritäten
der Abſolutismus bedeutend eingeſchränkt und gemäßigt wurde 6  2 dritte Buch
iſt den Statthaltern und thren Subſtituten, den General-Lieutenants und Com  —
mandanten gewidmet. Das vierte Uch endlich handelt von den königlichen
„Intendanten“ (Juſpectoren), in den letzten Jahrhunderten die wichtigſten
Beamten des Reiche paren Sie zogen Vi amen des Königs von Provinz
5  U Provinz; ihre Wirkſamkeit war eine ſehr große Sie erſtreckte ſich nämlich
auf das Gerichtsweſen, auf Polizei, Militair, den Schutz der Städte, die Religion,
den Unterricht, den Handel, die öffentlichen Arbeiten U. iſt von ſelbſt
einleuchtend, daſs NI ſo Werk, gründlich, mit vollſtändiger Sachkenntnis
geſchrieben, für Staatsmänner und Geſchichtsforſcher von großem, bleibenden
Werte iſt

Ségur (M de) Episodes de 12 Perreur. (Epiſoden
aus der Zeit der Schreckensherrſchaft.) Bruges, Desclée. 22  29 S

Wie Vieles iſt bn über die Schreckenszeit ait 1793 bis Q.  uli
geſchrieben worden! Noch immer kommen ſchaudererregende Thatſachen ans
Tageslicht. Auch dieſe Schrift des als Hiſtoriker und Literaten höchſt angeſehenen
Grafen Ségur iſt emn Beweis, daſs die Schreckensmänner 8 vor allem auf die
Ausrottung der chriſtlichen Religion abgeſehen hatten. Angenehmer 3u leſen
iſt gleichen Verfaſſer:

— UT (M de) UVFn ＋.80 de de CAIIP de Napoléon.
1800 —1812. (Ein Adjutaut Napoleons.) Paris, Firmin-Didot.
1II. 454 V

Graf Ségur war einer von denen, die ſich durch den Kriegsruhm Napoleons
blenden, fortreißen ließen, und die ihm immer treu ergeben blieben Er var auch
einer dem alten Adel, der ſich Napoleon anſchloſs. Ségur beſitzt die abe
* erzählen und ù ſchildern in einem ſeltenenN aher wird S dem feſſelnden
und zugleich lehrreichen V nicht an Leſern fehlen

Salzburg. Johann Näf, Eemer. Profeſſor.

Neueſte Bewilligungen oder Entſcheidungen In gachen
der Ablüſſe

Von Franz Beringer H. Conſultor der heiligen Congregation der Abläſſe
V

Da der fromme Verein kren des Antonius
von ua, über welchen Im letzten Heft dieſer Quartalſchrif


